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TV Sachsenhausen feiert 100. Geburtstag
Sachsenhausen. Sein 100-jähriges
Bestehen feiert der TV Sachsenhau-
sen 1923 mit zwei Festen in diesem
Jahr. Das erste beginnt am Samstag.
Das ist ein Grund für den Turnverein
für einen kleinen Blick in seine Chro-
nik.

Wie dessen Verantwortlichen
schreiben, fand die Gründungsver-
sammlung des TV Sachsenhausen
am 4. Mai 1923 statt. Zu Vorsitzen-
den wurden Jakob Kirchner und Karl
Schaber gewählt.

Die Sachsenhäuser Turner erziel-
ten früh zahlreiche Erfolge bei Wett-
kämpfen. Von dem Geld, das bei
Theateraufführungen durch die Mit-
glieder verdient wurde, konnten
neue Turngeräte angeschafft wer-
den.

Von 1934 bis 1948 lag das Vereins-
leben brach. Am 30. Mai 1948 konnte
mit dem bis dahin letzten und neuen
Vorsitzenden Karl Schaber die Ver-
einstätigkeit wieder aufgenommen
werden. Es herrschte trotz widriger
Trainingsmöglichkeiten reger Turn-
betrieb. Die Mitglieder nahmen
auch an Wettkämpfen teil. Kulturelle
Veranstaltungen wie Theateraben-
de, Fasnachtsveranstaltungen und
Weihnachtsfeiern lebten ebenfalls
wieder auf.

Ein Meilenstein in der Vereinsge-
schichte war der Bau der Turn- und
Festhalle in Sachsenhausen. Der Be-
schluss für den Neubau fiel 1954. Die
Halle wurde 1957 Halle fertiggestellt
und schließlich 1958 zum 35-jähri-
gen TV-Bestehen feierlich einge-
weiht.

1975 ließ der Verein erstmals die
Tradition des Kerwetanzes aufleben,
die auch heute noch gepflegt wird.

Um den Bedürfnissen der Leicht-
athleten und Fußballer gerecht zu
werden, begannen 1985 die Planun-

Blick in die Chronik: Verein hat momentan 380 Mitglieder. Zweitägiges Fest am Wochenende

gen für das neue Sportplatzgelände.
Die Erdarbeiten wurden im Juni
1988 von einer amerikanischen Pio-
niereinheit ausgeführt. Nach um-
fangreichen Eigenleistungen konnte
die Anlage mit Gerätehaus 1991 in
Betrieb genommen werden. Trotz

der vielen Arbeit organisierten die
Vereinsmitglieder damals regelmä-
ßig Jugendzeltlager mit zahlreichen
Teilnehmerinnen und Teilnehmern.

In den darauffolgenden Jahren
entwickelte sich der TV aufgrund der
Nachfrage vom Leistungs- zum Brei-

Raum hinaus teilnahmen. In den
vergangenen 20 Jahren haben sich
eine Volleyballgruppe und die Ab-
nahme der Prüfungen für das Deut-
sche Sportabzeichen fest im Ver-
einsleben etabliert. 2010 wurde ein
Beachvolleyballfeld am Sportplatz
errichtet, auf dem jährlich Turniere
stattfinden. Am 11. November 2011
gründete sich die Faschingsabtei-
lung „Sachsenhäuser Höhböck“, die
bereits mehrere Bunte Abende ver-
anstaltet hat.

Derzeit umfasst der Verein 380
Mitglieder und bietet Möglichkeiten
zur sportlichen Betätigung für alle
Altersgruppen. Auch mehrere kultu-
relle Veranstaltungen werden regel-
mäßig ausgerichtet. Seit 2020 führen
Andrea Weimer und Michael Scha-
ber den Verein zusammen als gleich-
berechtigte Vorsitzende.

Der 100. Geburtstag des TV Sach-
senhausen wird am Wochenende
mit einem zweitägigen Fest auf dem
Sportplatz gefeiert. Beginn ist am
Samstag, 1. Juli, um 10 Uhr mit ei-
nem Volleyballturnier. Ab 18 Uhr
sorgt das Duo „Zwa mol Steirisch“
für die musikalische Unterhaltung
beim Wirtshaussingen.

Am Sonntag, 2. Juli, beginnt der
Festgottesdienst um 10.15 Uhr. Der
anschließende Frühschoppen wird
vom Spielmannszug Faulbach be-
gleitet. Für das Essen und Getränke
sorgen Streetfood Trucks vor Ort.
Um 13 Uhr folgt der offizielle Fest-
kommers. Danach gibt es verschie-
dene Darbietungen, eine Kinder-
Olympiade und ein „Human Ki-
cker“-Turnier.

Im Rahmen der Kerwe wird am
21. Oktober ein Trachtenabend mit
den „Frankenräubern“ am 21. Okto-
ber in der Sachsenhäuser Turnhalle
das Jubiläum beschließen.

tensport-Anbieter. Eine besondere
Abteilung im Verein war die von Ger-
da Zügner gegründete Volkstanz-
gruppe, deren Mitglieder in volks-
tümlichen Trachten an zahlreichen
offiziellen Veranstaltungen und
Umzügen über den Wertheimer

Illuminierte Fassade des Prälatenbaus, Abteigarten im Kerzenschein: In welcher Form
das Lichterfest im Kloster Bronnbach stattfinden kann, wird anhand der Wetterlage

Einkaufsaktion
für die Tafeln

Wertheim/Kreuzwertheim/Faul-
bach. Die Aktion „Kauf eins mehr“
findet am Samstag, 1. Juli, von 9 bis
13 Uhr vor einigen Supermärkten in
Wertheim, Kreuzwertheim und
Faulbach statt. Mitarbeitende der
Wertheimer Tafel des Diakonischen
Werks im Main-Tauber-Kreis und
des Fördervereins rufen Bürgerin-
nen und Bürger dazu auf, beim
Samstagseinkauf etwas mehr in den
Einkaufswagen zu packen – und es
später zugunsten der lokalen Tafel-
arbeit zu spenden. Unterstützt wer-
den die ehrenamtlichen Helfer dabei
von Schülern des Beruflichen Schul-
zentrums Wertheim.

Haltbare Lebensmittel
Wie es in der Ankündigung der Ver-
antwortlichen heißt, fehlen der Tafel
besonders lange haltbare Lebens-
mittel wie Reis, Nudeln, Öl, Konser-
ven, Zucker und Milch sowie Kör-
perpflegeprodukte.

Die ehrenamtlichen Spenden-
werber stehen an folgenden Stand-
orten: vor dem E-Center und Lidl in
Bestenheid, am Rewe auf dem Rein-
hardshof und Kreuzwertheim sowie
vor dem Edeka in Faulbach.

Wertheimer diskutierten über selbstbestimmtes Sterben
Angebot des SPD-Ortsvereins: Religionspolitischer Sprecher der Bundestagsfraktion hielt Impulsvortrag

Wertheim. Wann ist ein Leben noch
lebenswert? Und wer darf darüber
entscheiden? Um das Thema
„Selbstbestimmt leben! Selbstbe-
stimmt sterben?“ ging es am Mitt-
wochabend in der Aula Alte Steige.
Die vielfältig zusammengesetzte Re-
ferentenrunde diskutierte auf Einla-
dung des SPD-Ortsvereins Wert-
heim die Suizidhilfe aus verschiede-
nen Blickwinkeln, ehe die Besucher
mit den Referenten in den persönli-
chen Austausch gehen konnten.

Passender hätte der Zeitpunkt für
eine solche Diskussion nicht ge-
wählt sein können. Am kommenden
Donnerstag berät der Bundestag zur
„Suizidhilfe“ abschließend in zwei-
ter und dritter Lesung. Mit Lars Cas-
tellucci, religionspolitischer Spre-
cher der SPD-Bundestagsfraktion,
war einer der federführenden An-
tragssteller zu Gast. In seinem Im-
pulsvortrag skizzierte dieser die po-
litische Diskussion und legte seine
Haltung zu dem Thema dar. Auf Auf-
trag des Bundesverfassungsgerichts
müsse der Gesetzgeber eine „selbst-
bestimmte Entscheidung zum be-
gleitenden Suizid“ ermöglichen. Die
Frage sei also nicht das „Ob“, son-
dern das „Wie“.

Selbstbestimmung sei ihm wich-
tig, aber auch, dass dahinterstehen-

Yvonne Frenzel-Tafili dar. Sie warf
die Frage auf, in welchem Ausmaß
ein selbstbestimmtes Leben für
Heimbewohner überhaupt noch
möglich sei. Pflegekräfte stünden
häufig zwischen den Entscheidun-
gen, gerade weil sie so eng an den Pa-
tienten arbeiten. Ihren Dank sprach
sie allen ehrenamtlichen Diensten
aus.

Fragen zu stellen und sich damit
auseinanderzusetzen, auch wenn es
darauf keine eindeutige Antwort
gibt. Dies sei auch ein zentraler Be-
standteil im Ethik-Unterricht, er-
klärte Lehrerin Sonja Miranda-Mar-
tinez. Das Thema „Sterbehilfe“ hatte
sie mit der Jahrgangsstufe 1 des Be-

rufsschulzentrums Wertheim aus-
führlich im Unterricht behandelt.
Die meisten Schülerinnen und
Schüler waren auch am Dienstag vor
Ort und gingen nach den Vorträgen
mit den Gästen in den Austausch.
Gerade im jungen Alter sei die Ausei-
nandersetzung mit dem Thema
nicht einfach. Aber man könne
„wertvolle Erkenntnisse über das ei-
gene Leben“ gewinnen, so Miranda-
Martinez. Vielleicht mag dies vielen
der rund 80 Besucher am Ende der
zweistündigen Veranstaltung gelun-
gen sein. Denn auch wenn es sich,
wie SPD-Ortsvereinsvorsitzender
Thomas Kraft betonte, um ein „sehr
privates und intimes Thema“ han-
dele, zeigte sich das große Interesse
nicht nur anhand der hohen Teil-
nehmerzahl. Auch in der gut ein-
stündigen offenen Runde nahmen
die Gäste das Angebot zum Aus-
tausch mit den Referenten oder an-
deren Besuchern rege wahr. So zeig-
te sich, dass ernsthafte Gesprächs-
angebote und sich auch über ein
derart hochethisches Thema auszu-
tauschen für alle Seiten gewinnbrin-
gend sein können. Einen Satz von
Lars Castellucci konnten am Ende
alle unterschreiben: „Das Leben ist
unser höchstes Gut. Das müssen wir
schützen und bewahren.“ kg

Diese Haltung unterstützte auch
Dekanin Wibke Klomp. Keiner dürfe
von jemandem verlangen, jemand
anderem beim Sterben zu helfen.
Aus christlicher, aber auch persönli-
cher Perspektive erklärte sie: „Was
lebenswert ist, liegt an der Wahrneh-
mung und Beurteilung des Einzel-
nen.“ Wichtig seien daher umfas-
sende Beratungs- und Hilfsangebo-
te. „Wer nicht mehr leben will, muss
es sagen dürfen und den Raum dafür
haben“, appellierte Klomp. Die Er-
fahrung zeige, dass es viel Zeit brau-
che, bis Betroffene Hilfsangebote
überhaupt annähmen.

Ihre Sichtweise als Pflegedienst-
leiterin im Wohnstift Hofgarten legte

Angehörigen im Vorfeld einer akut
erforderlichen Entscheidung über
Leben und Tod, würde die Last nicht
selten auf die Angehörigen übertra-
gen. Bei der Entscheidung müssten
Ärzte immer den Willen des Patien-
ten und die medizinische Indikation
beachten. Die „aktive Sterbehilfe“,
also der Wunsch, sofort zu sterben,
werde an ihn und sein Team jedoch
sehr selten herangetragen. Weber
plädierte für einen klaren rechtli-
chen Rahmen, „der den Ausführen-
den Sicherheit gibt, dass man ihnen
keinen Strick daraus drehen kann“.
Von ihm persönlich werde jedoch
keine Maßnahme gegen ein Leben
getroffen, stellte der Mediziner klar.

de Fragen wie Einsamkeit und Ängs-
te nicht verdrängt würden, erläuter-
te Castellucci. Gleichzeitig zum Ge-
setzentwurf zur Suizidhilfe habe sei-
ne Parlamentariergruppe daher ei-
nen Antrag zur Suizidprävention ge-
stellt. Schon die Definition von
„selbstbestimmt“ sei schwierig, etwa
wenn es um psychische Erkrankun-
gen oder Jugendliche gehe. Auch sei
bekannt, dass Suizidwünsche
schwanken würden. „Je niedrig-
schwelliger die Hürden sind, desto
mehr Suizide könnte es geben“,
mahnte er. In dem von ihm vertrete-
nen Gesetzesentwurf solle ein Arzt
nun ein Medikament verschreiben
dürfen, das beim Sterben hilft: „Da-
mit ist klar, dass der Weg zum beglei-
tenden Suizid eröffnet und leichter
wird“. Um aber nicht zu einer Nor-
malisierung beizutragen, müssten
klare Regeln gelten. Dazu gehörten
etwa, dass vorher ein Psychiater auf-
gesucht und Fristen eingehalten
werden müssen.

Auf den Handlungsdruck im All-
tag machte Palliativmediziner Dr.
Michael Weber von der Rotkreuzkli-
nik Wertheim aufmerksam. Auf-
grund mangelnder Vorsorge, bei-
spielsweise fehlerhafter und unzu-
reichender Patientenverfügungen
oder zu wenigen Gesprächen mit

Diskussionsrunde zum Thema selbstbestimmtes Leben und Sterben (von links): Sonja Miranda-Martinez, Yvonne Frenzel-Tafili,
Wibke Klomp, Dr. Michael Weber, Lars Castellucci, Katrin Rappert und Thomas Kraft. BILD: KAI GROTTENTHALER

Gottesdienst im
Grünen

Reicholzheim. Ein Gottesdienst im
Grünen und ein Sommerfest veran-
staltet am Sonntag, 2. Juli, die evan-
gelische Kirchengemeinde und die
evangelische Kindertagesstätte Rei-
cholzheim.

Der Gottesdienst beginnt um
10.15 Uhr im Grünen am Bürger-
haus. Anschließend ist für Essen und
Getränke gesorgt.

Eine kleine Aufführung der Kin-
der steht um 13.30 Uhr auf dem Pro-
gramm.
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